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Vom Kriegsſchauplatz. Aus dem Hauptquartier in Berjailler, 27. liches Manöver, gingen durch die Wälder und rück⸗ 
Offizielle militäriſche Nachrichten. Januar, meldet die „Nat.⸗Zig.“: ten, das Thal umgehend, auf den Höhen vor, wo⸗ 
Verſailles, 29. Januar. Die Beſetzung von Es wird immer gewiſſer, daß in der kirzeſten durch ſie die tiefe Schlucht des Val Suzon tournir- 
St. Denis und ſümmilichen Forts von Paris hat Friſt die Würfel fallen und die Kapitulatim von ten. Dieſe Schlucht iſt eines der großartigſten na⸗ 
29 1 Paris endlich zur Wahrheit werden wird. Ale äu- türlichen Hinderniſſe und gewiß das coupirte Terrain 
am 29. ohne Zwiſchenfall ſtattgefunden. ßeren Symptome laſſen darauf jehließen, daß nan ſich des ganzen Ober- und Nieder⸗Burgund. Ein Ba⸗ 
v. Podbielski. im hieſigen Hauptquartier auf den Fall von Paris taillon kann dort ein Armeekorps aufhalten und es 
55 vorbereitet. Nachdem Jules Favre geſtern Nichmit⸗ vernichten. Auf welche Art es den Preußen möglich 
Verſailles, 24. Jau. Die Beſchießung von tag noch eine längere Unterredung mit dem Grafen] wurde, die dortigen natürlichen Hinderniſſe zu über⸗ 
St. Denis ſcheint in Paris einen größeren Eindruck Bismarck gehabt hatte, reiſte derſelbe nach Paus zu- ſchreiten, iſt ein Räthſel. Um Mittag wurde die 
gemacht zu haben, als das Bombardement der Süd⸗ rück, mit dem Verſprechen, heute wieder nach Ver- feindliche Kolonne, welche ſtets Terrain gewann, ge- 
vorſtädte der Hauptſtadt ſelbſt. Zum wenigſten iſt ſailles zu kommen. Man hatte einen Pal verab-] genüber der Höhe von Talant ſignaliſirt. Dort be- 
die unmittelbare Wirkung derſelben eine ungeheure.) redet, daß von 12 Uhr Nachts bis 6 Uhr Morgens fanden ſich von uns zwei Poſttions⸗Batterien und 
Jules Favre verließ Paris, kam durch unſert Vor⸗ das Feuer auf allen Linien eingeſtellt werden ſolle. einige Gebirgs- Haubitzen. Im Dorfe Talant ſtanden 
poſten und befindet ſich ſeit geſtern Abend bier in Favre hatte ſich verpflichtet, die Forderungen unſeter | zwei Kompagnien (die 4. und 5) der Mobilen von 
Verſallles. Das brennende St. Denis ſcheint ibn Reglerung der proviſoriſchen Regierung zu Begut⸗ Dijon. Die feindliche Artillerie fuhr nun auf der 
und feine Kollegen von der proviſoriſchen Regierung achtung vorzulegen. Die Verabredung war getroffen | hinter dem Dorfe Daix führenden Straße auf und 
zunächſt zu dieſem Schritte getrieben zu haben. Man] worden, daß im Falle der Ablehnung unſeſer Vor- begann unſere Poſttlon, jedoch ohne Ergebniß, zu be- 
begreift, daß nach der Bismarck ſchen Note vom 16. ſchlge um 6 Uhr Morgens das Feuer weder er⸗ ſchießen, worauf auch unſere Batterien das Feuer er⸗ 
Januar es nicht die Pontus-Konferenz ſein kaun, die öffnet werden ſollte. Bis 5 Minuten vor 12 Uhr ſ öffneten. Der Kampf wurde nun allgemein; die ga⸗ 
den famoſen Tribunen veranlaßte, an der Sevresbrücke wurde eine lebhafte Kanonade von beiden Stiten un- ribaldiſchen Truppen warfen ſich mit dem Bajonnet 
die Parlamentärfahne weben und den traditionellen terhalten, die mit dem Glockenſchlage Zwölf angeſtellt[ den Preußen entgegen und auch die Mobilen von 
Trompeter ſeine Fanfaren blaſen zu laſſen. In un⸗ wurde. In der heutigen Nacht traten die Mitglieder | Dijon thaten das Ihrige. Unſere Verluſte ſind er⸗ 
terrichleten Kreiten ſtellt man daher auch mit Ent⸗ der proviſoriſchen Regierung in Paris zu einir Kon- heblich, die Garibaldianer allein verloren bei 700 
ſchiedenheit in Abrede, ee könne dieſer Beſuch mit der ferenz zuſammen, deren Reſultat dem Auferen An- Mann, doch hat auch der Feind ſtarke Verluſte er⸗ 
orientaliſchen Frage in irgend welcher Beziehung ſtehen. ſcheine nach geweſen zu jet ſcheint, auf der Vaſis der litten. — Auch heute wurde der Kampf um Dijon 
In Paris waren freilich die Vorgänge der letzten[von uns geſtellten Forderungen in Unterhanplungen] fortgeſetzt; doch verlautet noch nichts Näheres über 
Tage nur zu ſehr dazu angethan, die Einwohner zur] einzutreten. Soeben 10 Uhr Vormittags it näm-| den Verlauf desſelben. Der Ausgang jedoch war 
Beſinnung zu bringen. Das milttäriſche Kommando] lich Jules Favre in Begleitung eines franzöſiſchen] günſig für die Unſrigen, die Preußen wurden auf 
war geteilt worden. Der Kriegeminiſter, General Generals, deſſen Name mir als Montfort (Btaufort)] der ganzen Linie zurückgedrängt und zogen ſich von 
Leflo, kommandirte die Truppen in der Stadt und bezeichnet wird, zweier Legationsſekretäre und jtines| Dair auf Plombleres zurück. Das Plateau, von 
Trochu hatte ſich nur den Befehl über die außerhalb Schwiegerſohnes hier eingetroffen. Die Herren bega⸗J Chaumont wurde von den Zuaven und Garibaldia⸗ 
der Feſtungswerke ſtehenden Linientruppen und Mobil- ben ſich ſofort zum Grafen Bismarck, bei welchem, nern genommen. Man ſchätzt die Stärke der Preu- 
garden vorbehalten. Das Brod hatte ſeit dem 20. während ich dieſe Zeilen ſchreibe, die Verhandlungen | ßen auf 5000 Mann. Wir errichteten dort ſogleich 
Januar eben ſo rationirt werden müſſen, wie das geführt werden, Daß man aus Paris einen Gereral eine Batterie. Trotz des ſtarken Nebels begann das 
Fleiſch. Um feine Ration von vier Kllogrammen als militäriſchen Beirath Favre's hierher geſandt hat, | Feuer bereits um 7 Uhr Morgens. Es wurde bei 
für drei Tage zu erhalten, mußte man ſich eben jo iſt das beſte Zeichen, daß es ſich nur noch um For⸗J Fontaines, Daix, Changey, Talant, Hautvilles, Car⸗ 
an den Bäckerläden aufſtellen, wie dies ſeit Monaten malitäten handelt, welche jetzt ſpezialiſirt werden jol-|vieres und Chaumont gekämpft. Um 9 Uhr begann 
ſchon vor den Fleiſcherſtänden der Fall geweſen. Man len. Kommt die Kapitulation zu Stande, fo wird] die Kanonade auf allen Punkten und währte bis 377 
buk nur noch eine einzige Sorte Brod in der Stadt, wohl geſtern am 26. Nachts 12 Uhr vor Paris der] Uhr Nachmittags. Die Preußen zogen ſich hierauf 
auf daß der Reiche nichts vor dem Armen mehr vor⸗ letzte Schuß gefallen ſein, da man ſchwerlich während] zurück und verſchwanden um 4 Uhr ganz hinter Dar⸗ 
aus habe. Dieſes Brod beſtand und beſteht aus] der zu führenden Verhandlungen die Beſchießung der vis. — Als Garibaldi nach dem Kampfe in Dijon 
Welzenmehl, Hafer, Reis und Kartoffeln und ſcheint Forts fortſetzen wird. Wenn auch eine Waffenruhe einzog, wurde er von den Bewohnern der Stadt mit 
wenig nach dem Geſchmack der an reines Weizenbrod formell nicht eingetreten iſt, ſo kann man doch mit] Jubel begrüßt. Außer den Garibaldianern waren 
gewöbhnten Pariſer zu ſein. Dazu kam, daß ein Re⸗ Fug und Recht die jetzige Situation mit dieſem Epi⸗ auch noch Truppen des Generals Peliſſier an der 
gierunge-Dekret gewſſer Maßen Prämien ausfepte für theton benennen. Einige Pariser Blätter, ſo nament-] Attion bethelligt, jo zum Belfpiel das 1. und 3. Ba⸗ 
diejenigen, welche noch Vorräthe an Lebensmitteln u. lich das „Siecle“ vom 24. ſprechen fi noch Immer |taillon der Leglon von Macon und das 1. Bataillon 
J. w. als im Privatbefig befindlich aus kundſchaſteten. für einen erneuten großen Maſſenausfall aus, indem] der Marjchlegion von Chalons. Morgen dürfte der 
Der Denunciatlonsſucht war Thür und Thor geöffnet.] ſie die alberne Phraſe hinzufügen, daß Parte niemals Angriff der Preußen ſich erneuern.“ 
Das Bombardement hatte die großen Weinhalle in] lapitultren wird. Saft ſämmtliche Pariſer Journale Der Bericht ſcheint zu beſtätigen, daß von preu⸗ 
Bercy in Flammen aufgehen und die große Werfte beim allerneueſten Datums ſtimmen aber darin überein, daß ßiſcher Seite nur eine Brigade des 2. Armerkorps auf 
Invalidendome verbrennen laſſen, kurz, das Unheil die Noth eine große iſt und der Hunger an die Thü-] Dijon rückte; ihr Hauptzweck war wohl, das dort 
fing an für Jedermann mehr als bloß fühlbar zuſ ren der ärmeren Bevölkerung zu pochen beginnt. Verf geſammelte, an 30,000 Mann ſtarke Korps unter 
werden. So trat denn Paris, das ſich ſo eben noch erſte Schritt, welcher der Kapitulation folgen wird, | Garibaldi und Peliſſier feſtzuhalten, bis die Umge⸗ 
bis auf den letzten Mann wehren wollte, in die Pe- wird der fein, die Forts mit unſeren Truppen zu be-| hung Bourbakis ſüdoſtwärts durch das Gros des 2. 
tiode der Unterhandlungen ein. Jults Favre — ob beſetzen; wie ich höre, ſoll das 5. Korps, das ur- und 7. Armeekorps bewirkt war. 
autoriffrt oder nicht von der vorgeſtrigen Bolksver⸗ ſprünglich zum Abmarſch nach dem Süden beftimmt — ueber die Kämpfe bes Dijon fehlt es noch 
ſammlung, vermag ich nicht anzugeben — mußte die war, den Mont Valerien offuphen, g fortwährend an Detailnachrichten von deutſcher Seite 
Reife nach Verſailles antreten. Gewiß that er es Die bei Ssores ſtationirten Ofſniere erzählen, und man iſt lediglich auf Mitthetlungen aus franzö⸗ 
nicht leichten Herzens. Aber Graf Bismarck hatte daß Favre beim Paſſtren unſerer Vorpoſten höchſtf ſiſchen Quellen angewieſen. Nach einer Korreſpon⸗ 
Recht gehabt, ihn am 16. Januar auf dit ihm näher niedergeschlagen ausſah; eine Einladung zum Diner] denz des „Progröͤs de Saone-et⸗Lotre“ wäre die 
liegenden Pflichten hinzuweiſen. Die Lage der Stadt mußte er mit vielen Dankes worten abſchlagen, da er] Stadt von 15 bis 20,000 Preußen von der Pari- 
Paris jhien ein Hinausſchieben der Verhandlungen] in Berſailles erwartet wurde. ſer Cerutrungsarmee, die über Avallon, Semur, Mont- 
kaum mehr zu geſtatten. Was der franzöſiſche Un⸗ Die Präſtdenten des Abgeordnetenhauſes, von] bard kamen, angegriffen worden. Kurz vorher jei 
terhändler gebracht, weiß ich ich zur Stunde noch] Bordended und von Köller, find geſtern Nachmittag eine preußiſche Kolonne von gleicher Stärke vorbeige⸗ 
nicht. Vielleicht, daß jetzt jener frühere Plan zur 5 Uhr hier angelangt und haben in der Rue d' An⸗ kommen, die auf Mirebrau und Gray marſchirte. 
Ausführung kommt, wonach man geſoanen war, keine] gervillers Nr. 3 Wohnung genommen; dieſelben wer⸗] Garibaldi hat dieſe, wie es heißt, „auf höhere Wei⸗ 
Kapitulation der Hauptſtadt anzunehmen, wenn ſie] den wahrſcheinlich heute vom Kaiſer empfangen werben. ſung“, nicht beunruhigt; die erfleren drangen über 
nicht von der Unterzeichnung der Friedens- Prälimina⸗ Der Herzog von Koburg gab aus Veranlaſſung] St. Seine und Val Suzon bis auf Talant und 
rien begleitet jei. Mittlerweile hat die Sprengung des Hochzeltstages des Kronprinzen geſtern ein grö Fontaine bei Dijon vor, wo ſie auf energiſchen Wi⸗ 
der Eiſenbabnbrücke zwiſchen Toul und Nancy eintgerf eres Diner im Hotel bes Reſervoirs, welchem der derſtand ſtleßen. 
Maßen unangenehm berührt. Materiel iſt der Scha- Kaiſer und alle hier ſich aufhaltenden Fürſtlichleiten Am Sonnabend, 21. d. — heißt es in dem 
den ein geringer, well wir gerade jetzt eine zweltef belwohnten. Bericht weiter — dauerte der Kanonendonner und 
Eiſenbahnlinie über Mezieres und Reims zur Verfü⸗ Auch im Laufe des heutigen Vormittags läßt] das Gewebrfeuer von 1 Uhr Nachmittags bis in die ſich unſere Soldaten daſelbſt einer vollkommenen Sicher⸗ 
gung haben. Dennoch iſt dieſer Vorſtoß einer Frank- ſich auf beiden Seiten kein Schuß weiter vernehmen.] Nacht. Die preußische Linie dehnte ſich bis Meſſignp] heit, da die Bürgerſchaft ſelbſt eifrig über fie wacht, 
tireurbande nicht ohne eine gewiſſe Bedeutung, und Gewaltige Heerden Vieh, im Ganzen gegen] aus, wo fie durch die Mobilifirten des Jura und ja es hat ſich bereits ein ziemlich freundſchaftliches 
wenn man auch 160 Mann jener Bande ſofort ge- 15,000 Ochſen und 25,000 Schafe, find zwiſchen einige Kompagnten Franktireurs aufgehalten wurde. Verhältniß zwiſchen ihnen und den franzöſiſchen Ein⸗ 
fangen nahm, leuchtet doch jo viel ein, daß unjerer- Lagny und Gauſſe angeſammelt, vermuthlich, um ſo⸗] Der Feind brachte die Nacht 5 Kilometer von hier wohnern angebahnt. 
jeits auf den Schutz der Etappenſtraßen und Eiſen⸗ fort nach der Uebergabe in die Stadt getrieben zu entfernt zu, nachdem er große Verluſte erlitten, aber Deutſchland. 
bahnlinien ein erhöhtes Augenmerk gerichtet werden werden. Um 4 Uhr Nachmittags am 25. wurde ein] eine ſtarke Stellung, das Dorf Hauteville, gewonnen Berlin, 31. Januar. Aus allen Städten tref- 
muß. Wie ich böre, dt der katholiſche Feldprobſt der Bote nach Sdvres geſandt, um eine Mittheilung von] hatte. Auch Plombieres hielt er beſetzt. Während] fen Nachrichten über die Feier und den Jubel wegen 
Armte, Biſchof Namczanowsky, in dieſen Tagen in Jules Favre abzuholen. Der Kaiſer hatte gleich- der Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag trafen der Kapitulation der Pariſer Forts hier ein. In 
Beſitz eines Aktenſtückes gelangt, in welchem ein fran ⸗ zeitig wieder eine Unterredung mit dem Grafen Bis- ein Bataillon Turkos und einige Kompagnien Chaj-|Breslau, Frankfurt a. M., Bremen, Hamburg und 
zöſiſcher General-Almoſenier, dem unſererſeits geſtattet marck. ſeurs de Vincennes von Auxonne ein. Der Kaupf vielen andern Städten wurden Umzüge gehalten, Vik⸗ 
worden war, die franzöſiſchen Gefangenen in Deutſch⸗ — Ueber die Kämpfe bei Dijon wird der „N.] begann von Neuem Sonntag Morgens 8 Uhr. Die] toria geſchoſſen und am Abend die Fenſter illuminirt. 
land zu beſuchen, über jeine Sendung Bericht erflat-[är. Pr.“ „von einem framöſiſchen Korreſpondenten“ franzöſiſche Artillerie demontirte 7 preußiſche Geſchütze. Auch hier war die Stimmung eine ſehr frohe, wenn 
tet. Dieſer Bericht läßt der preußiſchen Verwaltungſ unter dem 22. Januar berichtet: „Am 21. Morgens] (t) Der Feind, der ſich durchaus Dijons bemächtigen auch nicht jo ſtürmiſche als am Tage von Sedan. 
die größte Gerechtigkeit widerfahren und kann nicht wurden die franzöſiſchen Vorpoſten, welche im Walde wollte, machte unerhörte Anſtrengungen zur Wegnahme Am Abend wurde im Opernhauſe die „Wacht am 
genug Rühmens machen von der Behandlung, welche von Saint⸗Seine fanden, durch Bauern von dem der umliegenden Höhen, namentlich des Plateaus von] Rhein“ und das „Heil Dir im Giegerfrang" geſpielt, 
man in Deutſchland den Gefangenen angedeihen läßt. Anrüden einer ſtarken preußiſchen Kolonne benachrich⸗ Talant, das er dreimal ſtürmte. Die Zuaven, Tur⸗ bei dem ſich die ganze verſammelte Menge von ihren 
Herr Viktor de Laprade (von der framzöſiſchen Aka⸗tigt, welche von Montbard kam und in forcirten kos und Franktircurs leiſteten Widerſtand mit dem Sitzen erhob und am Schluſſe ein ſtürmiſches Hoch⸗ 
demie) hat ſo eben ein Gedicht hier herausgegeben! Märſchen auf Dijon rückte. Kurze Zeit ſpäter gaben] Bajonnet und tödteten viele Preußen. Um 3 Uhr ff rufen auf den Kaiſer anſtimmte. Die Straßen prang- 
und autographiren laſſen, in welchem er u. A. ſagt,] die Vorpoſten auf die preußiſchen Eklaireurs Feuer, zogen ſich letztere auf der ganzen Linie zurück und ten im herrlichſten Flaggenſchmuck; trotz der großen 
ob ſich keine Charlotte Corday fände, um dem Kö- zogen ſich aber dann, da die Preußen mit ſtarken ließen den Boden mit ihren Todten bedeckt und 200 Kälte verſammelte ſich am Abend eint zahlreiche 
nige von preußen ein Schickſal ähnlich dem Marat's] Maſſen ih zur Offenfive anſchickten, auf die zweite] bis 300 Gefangene zurück. Volksmenge auf den feſtlich illuminirten Straßen. 
zu bereiten. Wenn das von Akademikern geſchleht,] Linie hinter dem Suzon⸗Thale zurück; hier entſpann Die Franzoſen hatten, wie wir weiter erfahren, Erſt die ſpäte Nacht machte dem fröhlichen Treiben 
was ſoll man von Anderen erwarten? ſich der Kampf. Die Preußen machten ihr gewöhn⸗ 45,000 Mann und 80 Geſchütze im Gefecht; der ein Ende. 


Verluſt des Feindes wird auf die Kleinigkeit von 6- 
bis 7000 Mann geſchätzt. Auf franzöſiſcher Seite 
wurden u. A. tödtlich verwundet der Garibaldiſche 
General Hauk-Voſſak und der Franktireurs - Oberſt 
Lhoſte. — Nach dem „Progrès de Lyon“ beſtand 
die preußiſche Kolonne aus den vier Infanterie ⸗Re⸗ 
gimentern Nr. 2, 21, 24 und 61; dazu wäre die 
entſprechende Kavallerte und Artiüerie au rechnen, 
und jo käme man darauf, was von voruherein wahr⸗ 
ſcheinlich war, daß hier lediglich eine preußiſche Di⸗ 
viſton gekämpft hat, die einen dreifach überlegenen 
Feind ſich gegenüber hatte. 

— Vom Oberrhein, 26. Januar. Unſere 
badiſche Diviſion, wie das ganze Werderſche Korps 
überhaupt, ſchreibt man der „A. A. Z.“, iſt zur 
eigentlichen Offenſive noch nicht übergegangen, und 
hat vorerſt die alte Stellung, freilich in vorgeſcho⸗ 
bener Weiſe zur Defenfive zu decken, da General 
Manteuffel die Franzofen von der Seite gefaßt hat, 
und nun zu Dole und öͤſtlich davon, wo die Eijen- 
bahn von Pontarlier nach Salins und Dole zum 
Anſchluß an die Bahn Beſangon-Lyon zieht, den⸗ 
ſelben bereits den Rückweg verlegt. Nur dadurch iſt 
es zu erklären, daß die Truppen unter Breſſolles ſich 
noch bei Blamont und Pierre Fontaine halten, wo 
fie durch die ſchwetzeriſche Grenze etwas gedeckt wer · 
den. Täglich wird es wahrſcheinlicher, daß es bei 
Beſan gon zu einem zweiten Sedan kommt, denn die 
Terrainverhältniſſe haben für eine ſolche ſtrategiſche 
Operation ſehr viel Aehnlichkeit. — Inzwiſchen hat 
es die Armee Bourbali's bereits vorgezogen, ſich auf 
neutrales Gebiet zu retten und in die Schweiz zu 
flüchten. Eine von München aus vielen Blättern 
zugegangene Depeſche meldet übrigens, daß Belfort 
und Bourbali’s Heer von dem Waffenſtillſtand aus- 
geſchloſſen ſein, eine Depeſche, welche ſoeben von Ver⸗ 
ſailles aus beſtätigt worden iſt. 

— Nach Privatmittheilungen befindet ſich der 
Herzog von Chartres noch immer bei der Armer des 
Generals Chanzy. Der Bruder des Grafen von 
Paris war zur Loirearmet mit ſeinen beiden Oheimen, 
den Herzögen von Joinville und Aumale, gekommen, 
wo fie alle unter angenommenen Namen mitkämpften. 
Der Herzog von Aumale verließ die Armee wieder 
und der Prinz von Joinville wurde bekanntlich ge⸗ 


Emiſſär an ihn, um ihn aufzufordern, die Armee 
und Frankreich zu verlaſſen, widrigenfalls man ihn 
verhaften werde. Der Herzog weigerte ſich aber, der 
Aufforderung Folge zu leiſten; er erklärte, er ſei 
Franzoſe und habe das Recht und die Pflicht, in der 
franzöſiſchen Armee mitzukämpfen. Der Emiſſär Gam⸗ 
betta's wollte nun zur Verhaftung ſchreiten. Die 
Sache wurde ruchbar, die Soldaten murrten und der 
Emiſſär wagte nicht, Hand an den Prinzen zu legen, 
der nun noch immer bei der Armee des Generals 
Chanzy iſt. 

— Noch kurz vor dem Erſcheinen FJavrt's im 
Hauptquartiere entfaltete, nach dem „Staatsanzeiger“, 
die Pariſer Artillerie am 22. und 23. noch einmal 
ein äußerſt lebhaftes Feuer gegen unjere Belagerungs⸗ 
artillerie und beſchoß nicht nur die Batterien, ſondern auch 
unſere Vorpoſten auf das allerheftigſte. Erſt nach⸗ 
dem auch dieſe letzte Kraftanſtrengung zurückgeſch lagen 
und in Paris ſelbſt der Aufſtand ausgebrochen war, 
wurden die Verhandlungen franzöſiſcherſeits eröffnet. 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht den 
offiziellen Bericht über die Einnahme von Le Mans. 
Eigentlich neu iſt indeſſen nur, daß, da auch hier von 
den Bürgern auf preußiſche Soldaten geſchoſſen wor⸗ 
den war, der Stadt eine Kontribution von 4,000,000 
Francs auferlegt wurde. Seit dieſer Zeit erfreuen 


waltſam von derſelben entfernt. Was den Herzog 
von Chartres anbelangt, ſo ſandte Gambetta einen 


4 Er = . — na 3 £ 
Breis der Zeitung auf der Poſt viertelſäbrlich 
PN 15 Sgr., in Stetttu monatlich 4 Sgr. 


— Das gerüchtweiſe gemeldete Recontre eines 
deutſchen Kriegsſchiffes mit zwei franzöſiſchen Kano⸗ 
nenbooten wird in folgendem Bericht des „Commercio 
of Lima“ von Neuem erwähnt. Derſelbe ſchreibt: 
Admiral Elous von der franzöſiſchen Paclficflotte 
macht in einem an den Kapitän Graw von der peru⸗ 
aniſchen Marine gerichteten, vom 21. Dezember batir- 
ten Schreiben folgende Mittheilung über die Affaire: 
Der „Eurieur*, welcher zu derſelben Klaſſe von 
Kriegsfahrzeugen, wie der „d' Entre Eaſteaux“ gehört, 
führte 4 Bronce-Zwölfpfünder. Der „Bruix“ führt 
2 Zwölfpfünder und einen Vierundzwanzigpfünder. 
Das preußiſche Kriegsſchiff „Meduſa“ iſt mit 13 
Geſchützen vom ſchwerſten Kaliber verſehen. Daß die 
franzoͤſtſchen Kanonenboote geſchlagen und in den 
Grund gebohrt wurden, iſt ſomit kein Wunder. Ihre 
Bemannung focht ausgezeichnet und ließ ſich, wie der 
Admiral ſich ausdrückt, in der Ausübung ihrer Pflicht 
in den Grund bohren. Die framzöſtſche Fregatte 
„Circs“ verließ, ſobald ſie Nachricht erhielt, unver⸗ 
züglich den Hafen von Montevideo, um die „Medusa“ 
auftuf 


Petersbuig, 28. Januar. Eine Korreſpondenz aussprach, uſſen Mitglieder durch Akklamation in den Keller für 25 Thaler Wein in Flaſchen, dem Kauf⸗ 
des „Journal de St. Petersbourg“ aus Konſtan- vorzüglichſte: republikaniſchen Städten Frankreichs mann Roſe, Breiteſtraße 68, aus einem Keller 2 
tinopel beſpricht die Lage Rumäniens und die Abſicht gewählt weden ſollen. Eine Deputation wurde be- Fäſſer Butter im Werthe von 27 Thaler und einem 
des Fürſten Karl, bei neuen Verwickelungen eventuell auftragt, Oambetta hiervon Mitthellung zu machen. Bauerhofsbeſitzer aus Mühlenbeck von ſeinem in der 
abzudanken. Die Korreſpondenz des „Journals“ Vor der Päfektur fand eine Demonſtration zu Ehren Königsſtraße haltenden Wagen ein Kübel Schmalz 
accentuirt, daß die Pforte keine Unruhen befürchte, Gambetta's ſtatt. Derſelbe ließ jedoch die Menge geſtohlen. Der Thäter des Weindiebſtahls iſt in der 
vielmehr in dem Eintritt Ghika's in das Miniſterium durch die Nitglleder der Deputation verſtändigen, daß Perſon des Arbeiters Gottlieb Grohnke, eines be- 
ein Motiv für die Hoffnung auf Konſolidirung ruhi⸗ er unwohl ſei und nicht erſcheinen könne. Die Stadt reits mit 6 Jahren Zuchthaus beſtraften Menſchen, 
ger Verhältniſſe im Fürſtenthum finde. iſt erregt, doch hat keine Ruheſtörung ſtattgefunden. ermittelt. 
— Aus Faris iſt ein Telegramm der Regierung vom — „ü ñ„Lœ. ̈9 
Neueſte Nachrichten. 27. Jaumr eingetroffen, worin der Handelsminiſter EB Der füngſte Ehrenbürger von Stettin. 
Dresden, 30. Januar. Das „Dresd. Journ.“ Auftrag gebt, Vorkehrungen zu treffen, um aus den Mit herzlichſter Freude und wahrer Genugthuung 
veröffentlicht ein Telegramm des Kronprinzen von verſchiedenn Hafenplätzen Lebensmittel, namentlich hat gewiß Viele in der Provinz die Nachricht erfüllt, 
Sachſen an den König, in welchem er meldet, daß] Getreide iud Mehl, nach Paris ſchaffen zu können. daß unſere pommerſche Hauptſtadt den Erretter Straß⸗ 
er geſtern Nachmittags an der Spitze der 14. Bri- Boweaux, 30. Januar. Die Gemüthsſtim⸗ burgs und Sieger von Belfort, welcher ihr fünf 
gade in St. Denis eingerückt ſei. Einem Telegramme mung Ganbetta's beunruhigt ſeine Freunde. Jahre hindurch bis vor dem Kriege als Bewohner 
des Prinzen Georg zufolge bejepten die ſächſiſchen. g Lillt, 30. Januar. Die Regierung in Bordeaux angehörte, zu ihrem Ehrenbürger erwählt hat, — mit 
Truppen geſtern Nachmittags die Forts Nogent, Rosnp, hat die Veiſung ertheilt, alle unterbrochenen Eiſen⸗ herzlichſter Freude und wahrer Genugthuung um des 
Noiſy und Romainville, ſowie die dazwiſchen liegen- bahurouten mit Aufbietung aller Kräfte wieder her- ebenſo verdienſtvollen wie vortrefflichen Mannes willen, 
den Redouten ohne Hinderniſſe. — Dresden prangt zustellen. Frtitag hofft man bereits direkt bis Creil dem dieſer auszeichnende Beweis von Hochachtung zu 
ſeit geſtern in vollem Flaggenſchmucke. Geſtern Abend fahren zu können. Theil geworden, wie um der Stadt ſelbſt willen, die 
wurde dem König eine Ovation Seitens der Bevöl⸗ London, 30. Januar. Wie aus Verſailles ſich darin das Zeugniß ausgeſtellt hat, daß ſie Ver⸗ 
kerung dargebracht. vom 20. d. hierher gemeldet wird, iſt die Eiſenbahn dienſt und Charakter in rechter Welſe zu erkennen und 
Leipzig, 30. Januar. Die Stadt prangt im] von Orlears nach Nemours und von Orleans nach zu ehren verſteht 
reichſten Flaggenſchmucke. Heute wurde Victoria ge-| Alengon dm Pariſer Behörden behufs der Verpro⸗ Auguſt von Werder iſt am 12. September 1808 
ſchoſſen und mit ſämmtlichen Glocken geläutet. Vom viantirung don Paris geöffnet, desgleichen die Seine zu Norkitten bei Inſterburg in Oſtpreußen geboren. 
Rathhauſe herab ertönt Muſik und überall wird illu- und Marne, ſowie die vom Südweſten nach Paris Er erhielt eine ſehr ſorgfältige wiſſenſchaftliche Aus⸗ 
minirt. — Der Rath und die Stadtverordneten ha- führenden Straßen. bildung ſchon im Vaterhauſe, deren ſegensreiche Wir⸗ 
ben beute den Beſchluß gefaßt, dem Grafen Bismarck London, 10. Januar. Auch der den Fran- kung auf ſeine ganze Entwickelung er noch heute dank⸗ 
und dem General Moltke das Ehrenbürgerrecht der joſen jo freundliche Standard räth denſelben jetzt bar hochſtellt, und welche auf dem Kadettenhauſe er⸗ 
Stadt Leipzig zu verleihen. Die betreffenden Schrei⸗„um Friedeisſchluſſe unter allen Bedingungen. Dem folgreich fortgeführt wurde; 1826 trat er als Se⸗ 
ben gehen heute noch ab. Daily-Telegraph wird aus Verſailles telegraphirt, daß konde-Lieutenant in das 1. Garde-Regiment zu Fuß. 
Bremen, 30. Januar. Anläßlich der geſtrigen] Paris feine Waffen, Fahnen und Feldartillerie inner- In den Jahren 1842 und 1843 nahm er an den 
Siegesfeſer hat der Senat an den Katſer folgende halb der nächſten 14 Tage im Haupt-Depot zu ruſſiſchen Feldzügen gegen die Tſcherkeſſen Theil, wurde 
Beglückwünſchung geſandt: „Die frohe Botſchaft von] Sevres abliefern muß. bleſſirt und mit dem ruſſiſchen Wladimir -Orden deko⸗ 
der Bezwingung der feindlichen Hauptſtadt erfüllt ale : — irt. Nach Preußen zurückgekehrt fand er vielfache 
Herzen in Deutſchland mit Stolz und Freude. Unter Telegraphiſche Depeſchen. Verwendung im Generalſtab, kommandirte eine Zeit 
Ew. Majeſtät ſieggewohnter Führung iſt der uner⸗[JDer Keiſerin⸗Königin Auguſta in Berlin. lang das 4. Jägerbataillon in Sangerhauſen und 
ſchütterlichen Standhaftigkeit des deutſchen Heeres ein Verfailles, 30. Januar. Die Uebergabe aller fand als Oberſt in Danzig. Er wurde darauf Kom⸗ 
Erfolg gelungen, welcher in der Kriegsgeſchichte nicht] Forts hat incl. St. Denis im Laufe des geſtrigen mandeur der A. Garde-Brigade und erhielt 1865 
Tages ohne alle Widerſelichkeit und Störung ſtatt⸗ die dritte Diviſion. Zu Anfang des Krieges 1866 
gefunden. wurde er General-Lieutenant und zeichnete ſich wäh⸗ 


n. 
— Die heutige Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes, in welcher der zweite Vicepräſident v. Ben ⸗ 
nigſen den Borfip führte, da Herr v. Forckenbeck und 
Herr v. Köller zur Ueberreichung der Adreſſe jetzt in 
Verſailles weilen, nahm, trotzdem es fi um Geld⸗ 
angelegenheiten handelte, einen faſt gemüthlichen Ver⸗ 
lauf. Alles war wegen der Erfolge unſeres Heeres 
in einer freudig erregten Stimmung und gern bereit, 
„den Sündern ihre Sünden zu vergeben“, wie der 
Abgeordnete Richter⸗Sangerhauſen ſagte. Das Ju- 
deunitätsgeſetz für die zu frühe Ausgabe der Eiſen⸗ 
bahnanleihe im Jahre 1868 wurde daher, nachdem 
der Finanzminiſter verſprochen, daß Aehnliches in Zu⸗ 
kunft nicht mehr vorkommen ſolle, ohne große Um⸗ 
ſtände bewilligt, und Herr v. d. Hepdt, von deſſen 
Verwaltung die Ausgabe der Anleihe noch datirte, 
von jeder weiteren Verantwortlichkeit freigeſprochen. 
— Die Wahl des Landrathes Mayer zu Marburg 
wird für ungültig erklärt, der Antrag Hagen auffjeines Gleichen hat. Dem Kaiſerlichen Feldherrn 
Heranziehung der Beamten zu den Kommunalabgaben bringen wir im Namen Bremens den ehrerbietigen 


abgelebnt. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Dank und tiefbewegten Glückwunſch zu dem großen Von unſern Belagerungs- Batterien ſah Ich die rend des Feldzuges ebenſo ſehr bei Gitſchin durch 
Dresden, 29. Januar. Das „Dresd. Journ.“ Ereigniſſe, welches bald den gerechten Kampf zu einem preußiſche Fahne auf Iſſy flattern. entſchloſſenes Vorwärtsgehen gegen eine bedeutende 
veröffentlicht ein Telegramm des Prinzen Georg an ruhmwürdigen Frieden wenden moge.“ — In der Heute Schnee und Thauwetter. feindliche Uebermacht in wohl gewählter feſter Stel⸗ 


Gen rückte das 5. Jäger-Bataillon ein, das lung wie bei Königsgrätz durch zähe und ausdauernde 
jeit den 19. September auf Vorpoſten ſtand und Defenſtve im ſchärfſten Feuer aus. Unſeren pommer- 
doch exellent aus ſah; es verlor beim letzten Ausfalle ſchen Landsleuten wird es zum Theil bekannt fein, 
5 Dffhiere und 80 Mann. wie der Kampf bei Gitſchin für die dritte Diviſton 

Wilhelm. fo plötzlich begann, daß die erſte öͤſterreichiſche Gra⸗ 

Verſailles, 31. Januar. Folgendes iſt der nate aus verſleckter Batterie unter den Diviſtonsſtab 
Hauptinhalt der Verhandlungen über die Kapitula⸗ einſchlug. Bei jo plößlichem Angriff einer jo bedeu⸗ 
tion. Der Waffenſtillſtand tritt bei Paris ſofort in tenden Uebermacht gegenüber gebührte v. Werder die 
Kraft, in den Departements aber erſt in 3 Tagen. höchſte Anerkennung, ſchnell und entſchloſſen gehan⸗ 
Die Demarkationslinie ſchneidet die Departements Cal- delt und mit glänzendem Erfolge den Feind zurück⸗ 
vades und Orne und läßt in deutſcher Okkupation geworfen zu haben. Bei Königsgrätz ging er trotz 
die Departements Sarthe, Indre und Loire, Loir und des furchtbaren Geſchützfeuers des Feindes, in wel⸗ 
Cher, Lolret, Jonne und was davon nordweſtlichſchem die ganze 2. Armer des Prinzen Friedrich Karl 
liegt, mit Ausnahme der beiden Departements Pas ihre Stellung zu halten hatte, wiederholt nicht ohne 
de Calais und Nord. In den Departements Cote Erfolg zur Offenſtve über und löſte die ihm zuge⸗ 
d'or, Doubs Jura, ſowie bei Belfort dauern die fallene Aufgabe, den Zuſammenhang mit der Armee 
Kriegsoperationen bis auf Weiteres fort. Herwarths von Bittenfeld herzuſtellen, vollſtändig. 
—— —ͤ—— — — — Der Orden pour le mérite wurde zur Anerken- 

Brovinzielles. nung feiner Verdienſte dem General zu Theil. Wäh⸗ 

Stettin, 31. Januar. In letzter Nacht iſt rend der Zeit, durch welche der Kronprinz komman⸗ 
der Kommandant unſerer Stadt, Herr General-Lleu- dirender General des pommerſchen Armeekorps war, 
tenant v. Frephold, nach längerem Krankenlager hat von Werder mehrfach ſtellvertretend die Geſchäfte 
geſtorben. des Korps-Kommandeurs geführt, jo daß es nicht 

— Geſtern Nachmittag um 3 Uhr trafen mit- unerwartet kam, wenn auch alle Untergebenen ſchmerz⸗ 
telſt Extrazuges wiederum ca. 1100 Kriegsgefangene lich berührend, als beim Ausbruch des gegenwärtigen 
hier ein. Viele derſelben gewährten einen wirklich Krieges er von dem Kommando der Divifion ent⸗ 
beklagenswerthen Anblick, augenſcheinlich waren ſie nicht bunden und zum Ober⸗Kommando der 3. Armee in 
nur körperlich leivend, ſondern es fehlte ihnen auch die unmittelbare Nähe des Kronprinzen abberufen 
mehrfach an der allernothwendigſten Fuß- und ſon⸗ wurde, ein Beweis des beſonders ihm zugewandten 
ſtigen der Jahreszeit angemeſſenen Bekleidung. Die] böchſten Vertrauens. Wie nach der Schlacht bei 
Gefangenen wurden in Fort Preußen und Fort Wil- Wörth von Werder das Belagerungskorps für Straß⸗ 
helm untergebracht. a burg übernommen, mit welchem Erſolge er die Be⸗ 

— Die baperiſchen und beſſtſchen Begleitungs⸗ lagerung geleitet, feine ſpäteren Operationen nach 
mannſchaften der neueſten Kriegsgefangenen-Transporte] dem Falle Straßburgs gegen Garibaldi und die fran⸗ 
wurden geſtern Abend im Rathskeller bewirthet, wo- zöſiſche Vogeſen⸗Armer, welche er in ſtets ſiegreichen 
bei namentlich ein bayeriſcher Offizier auf die er⸗ Gefechten immer weiter zurückdrängte, ſowie endlich 
folgte Vereinigung von Nord- und Süddeutſchland fein geſchickter Rückmarſch in die wohlgewählte Stel⸗ 
und den deutſchen Kalſer Wilhelm einen ſchwung⸗ lung bei Belfort und der dreitägige Steg gegen Bour⸗ 
vollen Toaſt ausbrachte. Ibakt find hinreichend bekannt. Seine Ernennung zum 

— Heute findet die Beneſtzvorſtellung des Hrn. | General der Infanterie kam im Grunde post festum, 
Thieß ſtatt; zur Aufführung wird an dieſem Abend] da er bereits längere Zeit vor Straßburg eine Armer 
das Schauspiel „Herzog Albrecht“ gelangen. von 4 bis 5 Diviſtonen als General-Leutenant — 

folgende Depeſche Jules Favre's aus Verſailles, Paris zahlt eine ſtädtiſche Kontribution von zweihun- — Am Donrerflage wird ferner die Meterbeer- gewiß ein ſeltener Fall — kommandirt hatte. Die 
28. Januar, 11 Uhr 25 Min., Abends, zur Kennt- dert Millionen Francs innerhalb 14 Tagen. Oeffent-⸗Iſche Oper „die Afrikanerin“ zum Beneſtze unſerer er- Aufgaben, welche dem General von Werder bis jetzt 
riß der Präfekten und Generale: „Herr Jules Favre, liche Werthe dürfen während der Dauer des Waffen- ſten dramatiſchen Sängerin, Frl. Wilde, über die in dieſem ewig denkwürdigen Kriege zugefallen find, 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten an die ſſtillſtandes nicht entfernt werden. Alle deutſche Bühne gehen. Wie wir hören, wird Frl. Wilde die waren höchſt ſchwierige und erforderten dabei in mehr 
Delegation der Regierung in Bordeaux: Wir unter- Kriegsgefangenen ſollea ſofort gegen eine entjpre-] Partie der Selika fingen und da auch die weitere Be- [als einer Beziehung die Kraft der Selbſtverleuznung. 
zeichnen heute einen Vertrag mit dem Grafen von ſchende Anzahl franzöſiſcher Gefangener ausgewechſelt] ſetzung der Oper eine recht viel verſprechende iſt, dür⸗Nicht große Feldſchlachten galt es zu ſchlaen, nicht 
Bismarck. Ein Waffenſtillſtand von 21 Tagen iſtJ werden. Desgleichen Schiffskapitäne und andere bei-|jen wir dieſem Abend wohl in froher Erwartung ent- [Theil zu haben an dem ſchnellen Siegeslaufe durch 
abgeſchloſſen, die Nationalverſammlung für den 15. derſeitige Gefangene vom Civil. gegen gehen. Frankreich unter Gottes wunderbarem Belſtande, an 
Februar nach Bordeaux einberufen. Bringen Sie — 29. Januar. Der Eintritt iu Paris iſt — Der 53 Jahre alte, dem Trunke im hohen den Siegen über feindliche Armeen von bewährtem 
dieſe Mittheilung zur Kenntniß Frankreichs. Laſſen für Perſonen freigegeben; dagegen iſt das Heraus-] Grade ergebene hieſige Arbeiter Wilhelm Suhr hatte] Rufe. Zuerſt galt es, feſtgebannt zu liegen vor einer 
Sie den Waffenſtillſtand vollſtrecken und ſchreiben Sie paſſiren noch beſonderen Beſchränkungen unterworfen.] ſich geſtern Abend in einem Schanklokal in der Spei- Feſtung, mit mühſeliger Belagerung beſchäftigt, frei- 
die Wahlen für den 8. Februar aus. Ein Mitglied] — Die Franzoſen liefern bereits Waffen und Fahnen cherſtraße niedergelegt, um zu ſchlafen. Als man ihnlich vor einer FJeſtung, deren Erringung einen ſchö⸗ 
der Regierung wird ſofort nach Bordeaux abreiſen.“ [ab, ihre Feld⸗Artillerie hat innerhalb 14 Tagen die] wecken wollte, ergab ſich, daß er todt ſei. Wahr- nen Lohn verſprach, aber eine Feſtung und Stadt, 
Dieſe Depeſche Favre's war mit nachfolgenden Wor- Depots zu übergeben. ſcheinlich hat ein Schlagfluß feinem Leben ein Ende] welche dem deutſchen Vaterlande gerade jo wieder 
ten eingeleitet: „Die Delegation der Regierung in Bordeaux, 29. Jannar. Nach einem vom gemacht. erringen zu müſſen und zu ſollen gewiß Niemand 
Bordeaux, welche bisher über die in Verſailles an-| ‚Bureau Havas“ verſandten Telegramme hat hier — In ntueſter Zeit find wieder eine ganze Reihe] mehr geſchmerzt haben wird, als den Kommandeur 
geknüpften Verhandlungen nur durch die auswärtige eine Volksverſammlung im großen Theater ſtattgefun- von nicht unbedeutenden Diebſtählen verübt, die zur] der Belagerer, auf deſſen Befehl die Bomben und 
Preſſe Kenntniß erhalten hatte, hat in der verfloſſenen den, welche ſich gegen den Waffenſtillſtand erklärte] Vorſicht mahnen. So wurde u. A. dem Kaufmann] Granaten in die unglückliche Stadt flogen. Es iſt 
Nacht das nachſtehende Telegramm empfangen, welches und ſich für das Verbleiben der Regierungsgewalt in[ Boas aus ſeiner Wohnung Breiteſtraße 67 diverſe [dem Einſender perſönlich bekannt, wie ſchwer dieſe 
fie zur Kenntniß des Landes bringt.“ Die Depeſche den Händen Gambetta's, für Fortführung des Krieges Wäſche im Werthe von 54 Thaler, der verwittweten] Ausübung ſeines Feldherrnberufs auf der Seele des 
wurde in Bordeaux öffentlich angeſchlagen. und für Zuſammenſetzung eines Wohlfahrtsausſchuſſes Kaufmann Wen diſch, Kirchplatz 2, aus verſchloſſenem Itrefflichen Generals gelegen hat; dem Wiſſenſchaft und 


den König von Sachſen, in welchem er anzeigt, daß heutigen Börſe hielt der Präſtdent der Handelskam⸗ 
ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen iſt und das ſächſiſche mer eine patriotiſche Anſprache und brachte ein drei⸗ 
Armeekorps heute Vormittag 10 Uhr die Forts Ro- maliges Hoch auf den Kaiſer Wilhelm, den Sieg⸗ 
mainville, Nolſſy, Rosny und Nogent beſetzt. reichen, aus. 

München, 29. Januar. Aus Chatenap wird Karlsruhe, 30. Januar. Die „Karlsr. Ztg.“ 
hierher gemeldet: Paris zahlt 200 Millionen Francs veröffeutlicht folgendes, dem Miniſterium des Innern 
Kontribution. Die Forts Montrouge und Vanvres von dem badiſchen Polizeikommiſſar am Bahnhofe in 
werden vom 2. baieriſchen Korps, Charenton vom 1.] Baſel zugegangenes Telegramm: „Die Bourbaki'ſche 
baieriſchen Korps beſetzt. Armee iR ſammt Kanonen bei Pruntrut in bie 

— Aus München, 27. Januar, wird ge⸗ Schweiz eingerückt. Es beſtätigt ſich, daß Bourbaki 
meldet: Vom Kriegsminiſterium iſt an die General- einen Selbſtmordverſuch gemacht habe.“ 
direktion der Verkehrsanſtalten das Anſuchen ergan⸗ Stuttgart, 30. Januar. Der „Staatsanzeiger 
gen, ſofort die Bereitſtellung von Proviant- und für Würtemberg“ meldet: Die würtembergiſche Di⸗ 
Transportzügen für Paris zu veraulaſſen. — In ſviſton beſetzte geſtern die Redouten von Gravelle und 
militäriſchen Kreiſen verlautet, daß der König die Faiſanderie. — Der König bat dem Kaiſer Wilhelm 
Generale der Infanterie v. d. Tann und Hartmann zu dem neuerlichen großen Erfolge der dentſchen Waf⸗ 
zu Feldmarſchallen (ad honores) nach dem Friedens- Ifen ſeinen Glückwunſch abgeſtattet; ebenſe wurden 
ſchluſſe ernennen werde. — Prinz Luitpold von auch an die Katjerin Auguſta von dem Könige in 
Baiern ſoll ein preußiſches Regiment erhalten. Gemeinſchaft mit der Königin Olga Glückwünſche ge ⸗ 

usland. richtet. Der Kaiſer ſowie die Kaijerin haben tele- 

Freiburg im Breisgau, 30. Januar. Nach graphiſch bereits ihren Dank abgeſtattet. 

Meldung aus Baſel überſchreitet Bourbaki's Armer Verſailles, 30. Januar. Die Seekräfte find 
mit Kanonen bei Pruntrut und Neuenburg die im Waffenſtillſtande einbegriffen, mit dem Meridian 
Schweizer Grenze. von Dünkirchen als Demarcationslinie. Die zwiſchen 

Wien, 30. Januar. (B. B.-3.) Einem Ge- dem Abſchluß⸗ und Benachrichtigungstermin gemach⸗ 
rüchte zufolge erwartet der franzöſiſche Geſandte ſeine ten Gefangenen und Priſen werden zurückgegeben. 
Abberufung. — Nach dem Schluß der Delegationen Wahlen für eine Verſammlung, um ſich über den 
werden der Kriegsminiſter Kuhn, ſowie der Vice⸗JKrieg oder die Friedens bedingungen zu erklären, wer⸗ 
Admiral Tegethoff unter beſonderer Anerkennung ihrer den ſtattſinden. Als Verſammlungsort iſt Bordeaux 
Verdienſte befördert werden, und zwar der Erſterebeſtimmt. Sämmtliche Forts von Paris werden ſo⸗ 
zum Feldzeugmeiſter, der Leptere zum Admiral. Der fort übergeben. Der Stadtwall wird desarmirt. Die 
öſterreichſche Delegationsausſchuß beantragt eine ta- Linie, Seetruppen und Mobilgarde find kriegsgefan⸗ 
delnde Reſolutlon bezüglich Umſchreibung der 80 gen außer 12,000 Mann für den inneren Sicher⸗ 
Millionen Bankſchuld. heitsdienſt. Die Kriegsgefangenen bleiben während 

Brüfjel, 30. Januar. Die bier eingetroffene des Waffenſtillſtandes innerhalb der Thore der Stadt. 
„Patrie“ vom 28. d. meldet, daß Rochefort bei dem Ihre Waffen werden ausgeliefert. Die Nationalgarde 
letzten Ausfall erheblich verwundet worden ſei. Der ſund die Gens darmerie behalten die Waffen für den 
Tod des General Boſſak bei Dijon wird beftätigt. Sicherheitsdienſt. Alle Franctireurs-Corps find auf- 
Baudin, früher Geſandter im Haag, iſt der „Patrie“ gelöſt Deutſcherſeits wird den franzöſiſchen Com⸗ 
zufolge zum franzöſtſchen Geſandten in Konſtantinopel miſſarien die Verproviantirung von Paris möͤglichſt 
ernannt. erleichtert. Zum Verlaſſen von Paris iſt franzöſtſche 

Bordeaux, 29. Januar. Die Regierung bringt] Erlaubniß und deutſches Viſa nötig. Die Gemeinde 


Kunſt liebenden Manne, als welcher von Werder] das für alles Gelingen Gott, dem Herrn, die Ehre Herr Baron liegt wieder zu Bette. Er ahnt eine Börfen⸗Berichte. 
manchem der Stettiner Bewohner bekannt geworden giebt, daß bei einem auf den Schlachtfeldern zu Ehren angenehme Ueberraſchung und läßt fie eintreten. Die 1 De Jauuar. Wetter ſchön. Wind RO. 
iſt, haben die Gefahren, in welchen der Münſter und gekommenen Namen auch der Gottesfurcht noch ein Dame ſchlägt den Schleier zurüd, es iſt die Fürſtin Parometer „Temperatur Morgens — 11 e R. 


ſo manche Schätze der Wiſſenſchaft ſchwebten, die 
Verluſte, welche wirklich eingetreten, manche ſchmerz⸗ 
liche Stunde bereitet. Vor Allem hat die Zerſtörung 
des Privateigentbums, das Elend unter der Einwoh⸗ 
nerſchaft die vollſte Theilnahme feines nicht nur huma⸗ 
nen, ſondern auch echt chriſtlichen Herzens erregt und 
fortdauernd beſchäftigt. Wir könnten hier viele einzelne 
Züge mittheilen; wir unterlaſſen es nur, weil wir nicht in 
Gefahr gerathen möchten, indiskret zu werden, und weil 
es für Jeden, welcher den General kennt, überflüſſig if. 
Die Anfechtungen, die er hier und da erdulden mußte, 
werden verweſen, die in Straßburg geſchlagenen Wunden 
werden heilen, aber für alle Zeiten wird mit der 
Wiederbringung der „wunderſchönen Stadt“ zum 
deutſchen Reiche ſein Name in hohen Ehren genannt 
werden, genannt werden auch in hohen Ehren — das 
wiſſen wir — von manchem Bewohner Straßburgs 
ſelbſt. Selbſtverleugnung galt es ſpäter für den Er⸗ 
retter Straßburgs, als er mit ſeinem Korps einem, 
wir dürfen wohl ſagen, nicht ebenbürtigen Gegner 
gegenüberſtand, dem gegenüber die Erfolge vielleicht 
nicht anderen gleich hoch veranſchlagt werden mochten. 
Um fo freudiger mußte ganz Deutſchland die Nach⸗ 
richt von dem Siege bei Belfort bewegen, durch den 
der zum zweiten Male in dieſem Kriege beabſichtigte 
Ei fall über den Rhein in Deutſchland glänzend zu⸗ 
rückgeſchlagen wurde. Deutſchlands Augen waren 
auf v. Werder und ſein Korps gerichtet. Es wird 
ihm dieſe „Wacht am Rhein“ nicht vergeſſen. 


echt humaner Charakter zur Seite ſteht, welcher durch 
Wohlthun im Verborgenen, durch Ehrenhaftigkeit und 
Biederkeit gegen Jedermann, durch Gerechtigkeit und 
Güte gleich geziert iſt, dann iſt es wohlthuend, daß 
einem ſolchen auch die Ehrenbürgerkrone aus der 
Heimath geboten wird und man dankt der Stadt, 
welche ſich ſolchen Ehrenbürger gewählt. Gt. 


Vermiſchtes 

— Die aus dem Tutlerienhofe jo wohl bekannte, 
mehr pikante als ſchöne Fürſtin Pauline Metternich 
weilt jetzt in Wien. Hier finden ihre Pikanterien 
keinen fruchtbaren Boden und ſo mußte denn die 
feige Pauline“, wie der Wiener jagt, zu einem an- 
dern Mittel greifen, um die öffentliche Aufmerkſamkeit 
auf ſich zu lenken, wurde aus Langerweile vernünf⸗ 
tig und ſammelte für die Verwundeten und Gefan⸗ 
genen. So kommt auch der Abgeſandte der Fürſtin 
eines Tages zu einem der reichſten Wiener Bankiers. 
Es iſt früh am Morgen. Der Herr Baron liegt 
noch im Bette, an welches der Kammerdiener den 
Sammlungsteller auf ſilbernem Präſentirteller bringt. 
„Das kann auch ein Schwindler ſein!“ jagt der Gold⸗ 
fürſt. „Kommt die Fürſtin ſelbſt, dann gebe ich ihr 
meinetwegen 5000 fl.“ Mit dieſer billigen und zu⸗ 
gleich noblen Phraſe glaubte der Bangnier ſich der 
leidigen Pflicht enthoben, ſeinen Säckel als Reklame 
für Ihre Excellenz dienen laſſen zu müſſen. Der 
Gott Iſraels hatte es aber anders beſchloſſen in 


Und wenn man nun weiß, daß in der Bruſt ſeinem unerforſchlichen Rath. Am andern Morgen 


eines ſiegreichen Feldherrn ein demüthiges Herz ſchlägt, läßt ſich eine tiefverſchleierte Dame melden. Der 


rn 
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Metternich. Aus den angenehmen Träumen wird eine 
ſehr unangenehme Wirklichkeit, aber der Banquier 
weiß ſich mit Würde in ſein Schickſal zu finden und 
zahlt die 5000 Gulden. Zum erſten Male ſeit ihrer 
Anweſenheit in Wien ſah man an dieſem Tage die 
Fürſtin wieder malitiös lächeln. 


| Vieh märkte. i 

f Berlin, 27. Januar. Der heutige Handel iſt faft 
nicht des E wähnens werth. Von dem am verfloſſenen 
Montage zurückgebliebenen großen Uebelſtande, der wohl 
ſeine Urſache darin hatte, daß die Käufer die gedrückten 
Preiſe nach Möglichkeit ausnutzen wollen und daher 
mit dem Ankaufe zögern, iſt der hieſige Bedarf in der 
Zwiſchenzeit gedeckt worden, ſo daß heute faſt gar keine 
Nachfrage war und ein eigentlicher Handel nur in Bezug 
auf Kälber ſtattfand. An Horuvieh waren nur 49 Stück 


aufgetrieben; auch biervor verblieb noch einiger Üeber- | bez 


ſtand und das Wenige, was gehandelt wurde, hielten ſich 
auf den Preiſen des letzten Marktes; es wurde bezahlt 
für erſte Waare 17 bis 18 Thlr., für zweite 12 bis 
14 Thlr., für dritte 9 bis 10 Thlr. pr. 100 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht. In Bezug auf Schweine war das Verhältuiß 
ziemlich dasſelbe; auch hier hatte ſich der Ueberſtand in⸗ 
zwiſchen vermindert, der heutige Bedarf war ein geringer 
und die Preiſe daher auch nicht beſſer; es waren 465 
Stück friſch zugetrieben und erzielten ca. 16 Thlr. per 
100 Pfd. . Der Kälbermarkt, der am 
wenigften von den Geſchäftsſchwankungen beeinflußt wird 
und für den der Freitag faft evenfo maßgebend iſt, wie 
der Montag verlief weniger matt; es waren 623 Stück 
zur Stelle, die ziemlich geräumt wurden und Mitelpreiſe 
erzie ten. Der Hammelmarkt iſt nach wie vor ganz matt 
und ſchleppend; hier wurde heute faft gar nicht gekauft, 
ſo daß die friſch hinzugekommenen 563 Stück zum ro- 
ßen Theil zurückblieben und das Wenige, was verkauft 
wurde, kaum 51 Thlr. far Mittelwaare erreichte. 


Mittags — 6 R. 
An der Pöerſe. 

Weizen ſteigend, Schluß matt, loco der 2000 Pib. 
nach Qual. gelber inländ. geringer 62 — 66 , beſſerer 
67—70 , feiner 71—75 , ungar. 70 74 , 
weißer und bunter 68 —76½ , 83» bis 85 pf gelber 
per Januar 78 Ag nominell, per Frühjahr 78 ½, 79¼, 
79 bez., Br. u. Gd, per Mai⸗Juni 79%, 9% Br., 
Juni⸗Juli 80% 32 Br. 

Roggen bei lebhafterem Handel höher bezahlt, 
ſchließt matt, loco per 2000 Pfund nach Qualität 76⸗ 
bis 82pfd. 50 ¼, 54 bez., per Januar 53½ 9% no- 
minell, 5 Frühjahr 54, Ya, / bez., Br u. Gd., 
5 3 55%, M bez., 55 Pr., per Juni ⸗ Juli 

54 r. 

Gerſte höher gefordert, wenig Angebot, loco per 
2000 Pfd. 43-48 4 nach Qualitä, Frühjahr pomm. 
47 , Od, Oderbruch 48 9% zu machen, ſchleſ. 48 / 
As. Gd., 49 Br., Oderbruchgerſte ſchwimmend 47½ 


Hafer höher gehalten, loco per 2000 Pfund nach 
Qualität 443 8 & bez, per Frühjahr 49 9% 


Br., 48% G 
Erbſen 22 angeboten, per 2000 Pfb. nach Qua 
49 M, Koch⸗ e A, per Früh ⸗ 


lität Futter- 47 
jahr Futter- 51 Br., 50% 

Bictorigerbſen per 2000 Pfd. 62—68 

Wicken loco per 2000 Pfd. 43—46 4 

Lnpinen loco per 2000 Pfd gelbe 44 45% , 
blaue 38— 99 

Rüb ö! höher bezahlt, loco per 200 Pfd. flüffiges 
20 / 15 Br., gefrorenes 29 % Br., per Januar und 
Januar - Februar 28 ¼ „ % & Gd, April⸗Mai 20% 9% 
Br., September⸗Oktober 27 % Br. u. Gd. 

Stettin, 30. Januar. (Fonds- und Aktien ⸗Böͤrſe.) 
Pr. Nat.⸗Verſ.-A. 118 Bt Pomerania 114 G. Union 
110% B. Pomm. Prov⸗Zuckerſ.⸗Akt. 1500 0. Neue 
Dampfer⸗Kompagnie 90 B. Germania 03 B. Bul- 
kan 200 B. Stettiner Dampfmühlen⸗Geſ. 95 Br. 


Eifenbahn-Aetien. Hrioritäts-Obligationen. | Brioritäts-Obligationen, Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie-Papiere. 
7 Dividende pro 1865.“ J. Aachen-Düffeldorf [4 — B Magdeb.⸗Wittenb. 3 — 8 Freiwillige Anleihe 5 — bz PBadiſche Anleihe 186645 91½ B Dividende pro 1849. 3f 
Uachen - Maſtricht 1 4 37%, 6 | do. II. Em. 4 — © | do. „ a 90 „ Staate- Anleihe 1859 5 88 ½ 4 Sadiſche Prüm. Ant. 4 107 ½ e |Berliner Laſſen-Ber. 9%, |4 172% @ 
Altoua-Kiel 6 4111 63 | do. III. Em. |44| 86% Niederſchl.⸗Märk. I. 4 85 6 engen eh 90%, b) . fl.-Looſe — 34 8 -Handels⸗Geſ. 10 4 128 bz 
Bergiſch⸗Märkiſt 8 4112 bz Aachen⸗-Maſtricht 4 75 5 do. II. 4 82 8 do. 1857/59 90%, 53 [Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 107 bz Immobil.⸗Geſ. 0 44 — 8 
Berlin-Anbalt 134 189% 6 do. I. em. 5 8s 8 | de. conv. LIL 4 84% & Staate-Schuldſcheine 787½ 53 [Oair. St.⸗Anl. 1859 43 892, 8 - Dumibue 5 6667 ¼ 8 
Berlin-Börlig St. 0 4 65% 63 (Bergiſch⸗Mörkiſche I. 4 93 B do. III. 4 79% (Staats-Präm.⸗Aul. 119%, 6) [Sraunſchw. Aul. 186615 100% & Braunſchweig ı 4 114% @ 
do. Stamm-Prior. 5 [5 | 90%, 53 | be. II. a 89¼ 8 do. IV. 41 90 & Feier oa Looſe — — 653 [Deſſauer Präm.⸗Aul. 33100 3 Bremen 5½% 4 109% 8 
Berlin - Hamburg 94,4 148 8 be. III. 13 6 Niederschl. Zweigb. C. 5 95 G fKur.⸗N. u. Schuld 33 80 bz [Hamb. Pr.⸗Aul. 18663 43%, bz Tebm, Credit · 5% 4 95½ bz 
Berl.-Potsd.⸗Magd. 17 4 215 6 do. Lit. B. 35 73 6 [Oberſchleſiſche K. 4 — BB (Berliner Stabt⸗Obl. 5 99 oz [Lübecker Präm.⸗Aul. 33 bz Danzig 51, 4 103% & 
Berlin 9% 4 135 ½ 85 | do. IV. 4 — 05 do. B. 33 ra do. 41 91% bz Sächſiſche Auleigßhe 5 — 63 Darmſtadt, Credit. 8 4 11277, bz 
Bresl.-Schw.⸗Frelb. 8 ½ 4 105 ½ 63 | do. V. 4 87½% bi | be. S. 4 81½ C do. 31 74%, 6 Schwediſche Looſe — — 9 . ettel- | 6 4 101% 63 
Brieg - Neiſſe — 4 —., 0 do. VI. 4 86%, 63 do. D. 482 2 Berliner Pfandbr. 4 88%, 8 [Oeſterr. — — —— 2 Deſſan, Eredit⸗ 0 %o 6% 3 
Cöln⸗Minden 8/4 130% bz] de. Düff.⸗Elb. I. 4 81 8 do. E. 63 7314 8 [Kur. u. N. Pandör. 3 74%, 9 „National⸗Aul. 5 — bz Gas- 12, 5 1 
Ale-⸗Sorau- Guben — 45½ 64 | do. . LA — © | de F. 89½ b do. nene 4 79% 1854er Looſe 4 RD | Landes- 4 44 11% 6 
agbeburg⸗Halberſt. 15 4 113% B do. Dort.⸗Soeſt I. 4 .,, ] do. G. — bz [Oſtpreuß. Pfandbr. 31 76% © „Eredit-Looſe ‚53 Disconto⸗Commund. 9 4136 oz 
Magbdeburg⸗Leipzig 19 4 176 e do. o. II. 43 87, & eſterr.⸗Frauzöſiſh 3 — B | do. 4 82%, 65 | = 1860er Looſe |6 | 781, 63 Eiſenbahn bedarfs- 11½¼ 5 247 bz 
be. bo. B. — 4 | 871, 64 JVerliu-Auhalt 1 nene 3 — 8 do. 4 88% 63 | „ 1864er Looſe — 65½ 63 Genf, Credit 0. % 18% 8 
er· 4 4 — bz] do. — 6 Rheiniſche 4 — & ſbommerſche Pfandbr. 12%, © „1864er Sb.⸗A. — © ‚Gera 37% 4102 9 
Na- een 4 4 85% bz de. Lat. B. — 8 | bo. v. St. gar. 33 — 9 do. nene 4 | 81%, C Italiniſche Anleihe 5 | 56%, 6) Gotha 4 14 1108 
Miederſchl⸗Zweigb. 47,14 90% bz Berlin- Hamb. I. Em. | — ] do. III. Em. 58/04 | 88%, B. [Poſenſche Pfaubbr. — — 53 [Ruſſ.-engl. Aul. 18625 84% © Hannover 277 498 © 
88 ig — 5 96% B be. U. &m4 — 8 do. 1 4 88 8 [do. nene —- — 0 . Pr.⸗Aul. 1864 |5 1169, 63 Hörber Hütten. 7 365 109% u 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 15 1331165%, 63 [Berl.-P.-Magb. A. B. 4 — 05 do. v. St. gar. 4 — ] do. neue 4 83 ] do. 18665 111784 ö Hypoth. (O. Hübner) | 9¼ 4 105½ 
bo. Lit. B. 15 334150 6 do. C. 4 | 83%, bz a ene eh 4 88% B [Sächſiſche Pfaubbr. 4 — bz [Ruff.- ol. Sch.-Obl. 5 60 bf Erſte Pr. Hypoth.⸗ G. — 4 94 @ 
Rheiniſche 7½4% 114 63 [Verlin⸗Stett. I. Em. 44 — 1 do. 44 88%, 8 Schleſiſche Pfandbr. 3) — bz [Part.-Obl. 500 Fl. 4 101%, Königsberg 4 110 0 
do. Stamm⸗Prior.] 7½4 | — 6 do. II. Em. 4 —, Mosko⸗Rjäſan 1b 86% do. Lit. A. |4 | — bz [Amerikaner 6 | 96%, bz Leipzig, Erebit 8 44 113% bz 
Rhein ⸗Nabe⸗Bahn o 14 30% 6 | de. III. &m.|4 18 8 Rjäſan-⸗Kozlow 5 84% 8 | be. 44 — bz ET re fel Gonre. — Luxemburg 10 4 122 © 
8 44,144, 92%, B do. IV. Em. 43 88%, b) [Knhrort⸗Cref. K. G. 4 — 68 [Weſtpreuß. Pfandbr. 33 3 [P recess. Magdeburg 4¼ 4 99 8 
Thüringer 9 4 129 2 Breslau⸗Freiburg 44 87%, ® do. II. 4 — 9% do. 479 B fAmſterdam — 5 5 143 ¼ bz [Meiningen, Erebit- | 81, 4 118% bz 
Wilhb. (Coſel⸗Oderb.) 7 — Cöln⸗Ereſeld — lde. III. 4 — 8 ] do. neue 4 — 9 do. 2 Mon. 5 142½ bz Minerva Bergw. 0 6555 & 
do. Stamm ⸗-Prior.“ 7 bz Cöln 91 65 (Schleswigſche 4 87½% C | do. neueſte 44 — Hamburg 15 3 151½ bz [Moldau, Credit⸗ — 4 — 8 
do. do. 7 bz | be. „Em. 5 98 (Stargard⸗Poſen 4. — 8 Kur. -u. Neum. Rentbr. 4 85% B | do. 2 Mon. 3 150% 64 [Norddeutſche 8% 4 145 ½ © 
Amſterbam⸗Rotterd. 6 do. do. 4 —. 8 do. II. — 0 e 4 86 bz London 3 Mon. 4 6 22½ ö Oeſterreich, Grebit- 1 5 11391, bz 
Böhm. Weſtbahn 6 do. IV. Em. 4 79%, bz | be. III ½ ( Poſeuſche 485 6 [Paris 2 Mon. 23 — 6 [Phönix — 65 147½ 63 
Oaliz. Lubwigeb. 7 do. V. Em. 4 [Süböſterr. Staatsb. 3 234 bz Wen 485% bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 81 ¼ bz [Poſen 61/4, 4 101/ 65 
Löbau-Zittau 2 bo. III. Em. 4 =, 8 [Thüringer 4 8214, © Weſtphälilſch⸗Rhein. 4 90 6] do. do. 2 Mon. 4 80 bz Preuß. Bank⸗Antheile 8 43/147 65 
Ludwigsbafen⸗Berb. 11 d¼ bo. do. 14/84, ] be. UI. 4 82 6 ſche 1 86%, B Augsburg 2 Mon. 4 56 22 6 Ritterſchaftl. Priv. 43 5 89% 8 
Mainz⸗Ludwigshafen 9 Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 79½ 8 de. IV. Em. 4 91 © Schleſiſche 41 86%, B Leipzig 8 Tage 4 99% © |Rofioder — 4 116¼% G 
Mecklenburger 2%, bo. III. Em. 4 — 5 Bold und Papiergeld do. 2 Mon. 4 — 8 (Sächsische 7% 4 128 6 
Oeſtr.-Franz Staatob. 104 bo. IV. Em. 41 62 5 rantſurt a. M. 2 M. 33 56 22 G, Schleſiſcher Bauder. 8 4 114% 8 
Ruſſiſche Eiſenbahn | 5 Galiz. Ludwigsbahn 5 ® Ir. Ben. m. 1557 63 Dollars 111%, biſSoldtronen |9 87/4 biſbetersburg 3 Wochenſof 84% 6a Tbürtugen 4 4 94% G 
Sudöſter. Bahnen 63 emberg-Czernow 5 66 © bo. ohne R. 99%, bz Napoleons 5 12¼ bz Gold 80905 5115 @| bo. 3 Mon. 5 83%, bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 4% 4113 / bz 
Warſchau- Wien Magdeb.⸗Halberſtadt 8 8 n 16 bz Louisb'or 6920 G Fricdrichsd'or 113% bzJWarſchau 8 Tage 6 | 76%, bz Weimar 474 93%, 
do. Ruff. Bank. 75% bi [Sovereigns 6 %, G Silber 29 26 Blöremen 8 Tage 44 110%, d [Gew.-Bk. (Schuſter) 1 7 4 103 ® 


FJamilien⸗Nachrichten. 
Giftorter: Herr Theodor Lemje (Chanci). — Albert 
anter, Gefr. im Branden burgiſchen Füfilter- Regiment 
Nr. 35. Chanci). — Kaufmann Herr Robert Meyer 
(Stettin). — Fuhrherr Martin Goſch (Stettin). — 
Frau Anna Marſch geb. Kremplien (Grünbof). — 
Frau Neuendorf (Stargard). — Frau Klampe ged. 
Reimer (Colberg). — Sohn Ernſt des Herrn Schmidt 
(Col berg). — 


Im Jntereſſe der Zwiſchendeckspaſſagiere, welche unſere 
Dampfer zur Ueberfahrt nach Amer ika benutzen werden, 
wünſchen wir mit reſpektablen hieſigen Wirthen und Gaſt⸗ 
hofobefitzern ein feſtes Abkommen über die für Beköſtigung 
und Beherbergung zu berechnenden Preiſe zu 7 

Wir erſuchen daher geeignete Bewerber ſich auf unſerm 
Comtoir, Dempfſch ffbollwerk Nr. 3 zu melden. 


Die Direktion 
des Baltiſechen Lloyd, 
Stett n- Amerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗ 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen 


am 2. Februar, Vormittags 103 Uhr, 
ca. 539 Stück größtentheils zu einem Gebäude verbun⸗ 
denen VBauhölzer sc. in verſchiedenen Dimenfionen an 
Ort und Stelle meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 

Haus. 


Verluſtliſte Nr. 1660 — 163. 
3. Hannoveiſches Jufanterie⸗Regiment Nr. 79. 
Gefr. ing. Chriſt. Wilhelm Müller aus Köslin. 
Streiſſch. a. l. Oberſchenkel. 
1 Aug. hr Caſſerow aus Schlabe, Kr. Köslin. 
v 


. v. . i. Fuß. 
Sergt. Georg Heinr. Kaiſer aus Rügenwalde. S. v. 
Verw. unbek. 
Musk. Wilh. Ruhma aus Stolp, Kr. Köslin. S. v. 
S. a. r. Unterſchenkel. 
4. kombinirtes Pommerſches Landwehr ⸗Regiment 
Bataillon Pr.⸗Stargard. 


v. 


Im Berlage von Wiegandt & Grieben in Berlin 
iR — erſchienen und durch jede Buchhandlung zu be⸗ 
ziehen: 


Bekenntniſ und Landeskirche. 
Kirchliche Zeitſchrift in Vierteljahrs⸗ 
Heften herausgeg. v. W. Eichler u. F. 
S littgerber. Heft 1 pro 1—4 224 Sgr. 

3 


u beziehen durch die Buchhandlung von 


Th, v. d. Nahmer, 


Stettin, Frauenſtraße 32. 


PEPE 
Zeidler & Co. 


Offiziell beauftragt von ſämmtlichen Zeitungen 
des In- und Auslandes zur Annahme ihrer 
Juſerate, erſuchen wir die Herren Inſerenten um 


> 


Herm. Ritterbusch, 


Greifswald. 
Commiſſtons⸗Geſchäft, Aunoncen⸗Exped., 
Verſicherungs⸗Comtoir und Auktionator 
J für die Stadt Pa Greifswalder 

reis. 


Dr. Jahn's Gichtwaſſer, 
a Fl. 174 Sgr. 


ganz vorzüglich bei Gicht und Rheumatismus. 


Dr. Jahns Ouetschungs- Oel, 
a Fl. 172 Sgr., 


altbewährt bei Quetſchungen, Verrenkungen, Geſchwulſte 
alteren Schaden, und beſeitigt daß ſich ſetzende Glieberwaſſer, 


Wehrm. Julius Semrau aus Pilla, Kr. Schwetz. S. v. ef. Uebermittelung derſelben. biel i 
Aktien⸗Geſellſchaft 8. Gase en 1 25 : 0 x f Gan e Beteflenben Zeitungen fesp- WM |” 5 ch & C 
et EN ER Er I 1 RATE A ER i vaſſter-⸗Regiment Nr. 4. verſtändlich. 

1 20 Thlr.-Loose. Den. er Noggew aus Core, Kr. Wedermitude. 8 Inſertionstarife EG franko. & © 

eininger 40 I Le. eidler e Co H f 

Kaif r Alexander⸗Garde-Grenadier Regiment Nr. 1. « 
Finnländische 10 7 = Au Carl Bierom = Poaſſow, Kr. 8 Bi Annoncen⸗Expe dition, 2 2 Lues mam in Peine, 
Schwedische 10 . Gefr. Friedrich v. Schrader aus Cammin, Kr. Stettin. Berlin Leipzigerſtraße 37. Provinz Hannover, 
Verw. undel. Gefaugeu. 3 Spundfabrikant 

ee „Ans Eren, . — = 
Mailänder 10 u. 45 Fres.-L. I Sec.-Lieut. Hugo Webr aus Kenſan, Kr. Cenitz. L. v. empfiehlt zur geneigten Abna me 


sowie Preuss. Lotterie -Loose in allen Abschnitten 
sind am billigsten zu haben bei | 


Streiſſch. am kl. Finger d. l. Hand. 8 
Ulan Gottfr. Kuutzner aus Birken, r. Schubin. Verm 
Ulan Andr. Koperski aus Lu vowo, Kr. OGnefen. Verm 


Volks⸗Anwalts⸗Burean. 


Taunene Hochſpunde in allen Sorten von a Mille 2½ π an 
Eichene Querſpunde, desgleichen von Mille 3 an 
Jeder Auftrag wird prompt effektuirt. 


Ulan Eduard Kl rf. Ke. G Verm. * FEIERT TEICHE WERTET 
DD. Nehmer 0 Ulan Wilh. Wee Zelten 25 Eon TR. Zur Anferti ung | riftlicher Arbeiten Trockene 2“ tiefen Planken und Bretter in allen 
2 . m f u. Dachlatten buchen 
Stettin Bern. d Art 1 bit d Stärken, Dachlatten duchene Felgen, eisen Böttcher: 
Baer — rr! von Staatspapieren n. Eiſen⸗ AL: Alte gg da 25 N ’ je er ermpfie ent 8 ſowie buchen und kiefern 
. i . u. Esk.-CThe u the. von 
M. 8 Bank -Geſchäft, en a. Anklam. L. v. Gent. b. Seite | 0 I. Scheidemantel, altzer & Schumacher, 


Bertin, U. d. Linden 43. 


rau atſpl. 


Stettin, Roſeu garten Nr. 48, 


Ziegenthorſtraße 2. 


Ca. 900 Mille Cuba-Cigarten 


aus einer Concursmaſſe müſſen zu nachſtebenben außer · 
ordentlich billigen Preiſen ſchuell verkauft werden: 


La Fama 5½ 4 Fler de Cudaunng 9 
La Iris 6%, „ Einto de Orton NER 
Jenny Lind 7 2 La Paulina 97% „ 
S Upmann 7½ „ Iſthmus of Panama 10 „ 
Imperial 8½ „ La Amma II. 83 


Bet 500, wenn auch von mehreren Sorten, wird der 
ua berechnet. Unter 500 können nicht verſandt 
werden. 


Wiederverkäufer werden auf dieſell Offerte 
ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 

Beſtellung bei Einſendung des Betrages führt aus das 
Lombarb⸗ und Commiſſtons Geſchäft von 


W. Bartling, 


Berlin, Roſenthater Straße 60. 


Für Bureaux’s 
ecupfehle 
feine Mundirpapiere, 


von 1 N 10 S. pro Rieß an, 
Concept, von 1 Thlr. pro Rieß an, 
ſowie gute ſchwarze und rothe Dinte, Roth⸗ und Blau⸗ 


ſtifte, Converte, Aktendeckel, Packpapiere ꝛc. zu den 
billigſten on- gros: Preiſen. 


Bernhard Saalfeld, 


gr. Laſtadte 56. 
Haupt⸗Niederlage der Berliner Patentpapiere. 


Mandarinen-Ärac 


Hochfeinſtes zum Thee und Grog, a 
Flaſche 20 Sgr., kleine a 10 Sgr., guten 
alten Cognac a (Champaguer⸗) Flaſche 
1 Thlr. er 

©. A. Eduard Meyer, 


Berlin, Sebaftiausſtr. 3. h 
Bei größeren Behtellungen Branco-Zufendung. Buchſtabrn. Ortsbezeichnung. 
a Heger's aromatiſche 4 — em h 8 85 Sgr. 8 2 5 Sgr. 95 . 5 Sr. 
5000 ag 3 * 13 * 4 ” — . 5 . 5 * 
Schwefel- seife, n e eee, ee 


vom Königl. Kreis⸗Phyfikus Dr. Alberti erfahrungsmäßig 
wegen der bekaunten günſtigen Wirkung des Schwefels 


u 
ich mich bei far 


Zu Ausſtattungen und 
Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfeble mein großes Lager von 


oldrahm⸗, Mahagoni u. N 
mit allen bazu erforderlichen Ausſchmückungen und in allen Nummern 
Einfaffungen von Bildern und Photographien mit antique 
uberer Ausführung und zu den billigſten Preiſen beſteus empfohlen. 


Grothe. 


Hof⸗Vergolder Sr. Köni 
Stettin, große 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager, als: 
Kron⸗, Wand- und Armleuchter, 
An x x. 
illigen Preiſen. 
Briefsiegel-Oblaten 
in eleganter Ausführung empfiehlt die Artiſt.⸗Anſtalt von August Curtze 
in Hannover: 


71 
zu auffallend bi 


Einfarbig. | 


4 


ußbaum⸗Spiegeln 
zu ſoliden und billigſten Preiſen. 
Gold und ſchwarz polirten Rähmen halte 


Kohlmarkt 12—13, 1 Treppe. 


Die Goldrahmen⸗Fabrik und 
Bronzewaaren⸗Handlung 


— nn nennen en ann 


von 


A. Brockhausen, 


Ait 1 bie 4 | Mit Firma und 


auf die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerunge⸗ Zweifarbig. 
mittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, 
Neizbarleit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 1000 oma 
Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 . 2000 3 
Dr. v. Graefe's 10,000 


ner venſtärkende, den Haarwuchs beförbernde 


2 
Eis-Pommade, 
in Flaſchen a 12%, Sr, verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
und fördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin aur allein bei 
Lehmann && Sehreiber, Kohlmarkt 15. 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 


Aiſchgeberſtr. 7. 


Papierdüten und Beutel 


in grau, blan und halbweiß vorräthig und laſſe dieſelben 
mit Firmendruck ſchleunigſt anfertigen. 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie Nr. 56. 


Unentgeldliche Kur der 
Trunkſucht. 


Ausgeführt nach rationeller Methode und eigener Er⸗ 
findung älterer Aerzte, zum Wohle der Mitmenſchen. 
Die Kur wird ohne Wiſſen des Kranken vollzogen. Ge⸗ 
fällige Anfragen beliebe man vertrauensvoll einzufenden 
unter der Adreſſe. 

W. Falkenberg, Frankfurt a. O. 
Richtſtraße Nr. 53. 


Velom⸗Dameuntuch 


zu Kleidern in ben ſchönſten Farben verſende in beliebiger 
Ellenzapl billigt. Proben franko. (a. 40.) 


Rawetzky 
in Sommerfeld. 


Neueſte Erfindung 


+ 
Wer fih eine angenehme Unterhaltung bereiten will, 
der Wal. ſich einen Pſychographen oder Seelen⸗ 
ſprecher, welcher durch men chlichen Magnetismus fin 
Bewegung gebracht wird, und u. odurch man ſich mit ab ⸗ 
eſchiedenen Seelen welche einem lieb und theuer ſind, 
15 Verbindung ſetzen und beſprechen kann. Apparat nebſt 
Gebrauchs⸗Anweiſung a 3 % find zu haben bei 
F. Vollmann, 
Frankfurt a. O. in Preußen. 


Künſtliche Zähne, 


übe Gebiſſe, auch einzelne Zähne in Kaut⸗ 
2 — Geld, pri Reparaturen jeder Art werben 
ſcnen und ſauber nach den neueſten amerik. Methoden 
augefertigt bei 
A. Teseler, Zahntechniker, 
4. Stetim, aße 4. 


in den bewährteſten und beliebteſten Konſtruktionen, für den Familiengebrauch 5 
wie für Handwerker zu ermäßigten Preſſen. N 


Weltberühmtes Radiralmittel 


Podagra Star 


Mit beliebiger Schrift. 
2 Thlr. — Sgr. 
3 13 ⸗ 
6 4 25 ” 9 * 
115 14 


Näh⸗Maſchinen 


Vorzügliche Hand⸗Nähmaſchinen 
von 10 bis 25 Thlr., empfiehlt 
A. 


— — — 


a Töpfchen nebſt are en 1 Thlr. 


Mit freundlichem © e ich Herrn Püttmann mi 1 Tö Gichtſalb N 
nahme zu ss, da ſich ede ga meiner Fa en e e e 
ingetreten iſt, ich ſehe daher ze. ꝛc. 


Dem 9 
auf feinen Wunſch, 
feit längerer Zeit i 


ſtücke als ſehr 


Die bezeich 
außerordeutlich von demſelben ab, verhindert das Brüchigwerden 
des Leders in bohem Grabe bei und Bari auch bei allem Lederzeuge, 
dem Gebrauch befand, dadurch bewährt, 

Außerdem geftattet fie unmittelbar, nachdem fie eingezogen iſt, ein Wichſen der Fußbekleidung, 
dann eine dunkle Glätte annimmt. 

Da die Schmiere nun auch durch den geſtellten mäßigen Preis für den ® 


erru I 


riefe und Gelder franco. 


Mit Firma, Ort und 
Geſchäft. 


udoiphy. 


J. Hoheit des Kronprinzen, 
ollweberſtr. 48, 


Tiſche, Candelaber, Gruppen, 


Wappen. 


2 Thlr. 28 Sgr. 


* — 


8 
12 


Mit Schrift und Wappen. 


3 Thlr. 13 Sgr. 
1 


5 . 
8 


— — ͤ —uũ— 


gegen Gicht und Anhang. 
cht, Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfgicht, Lumbago 
endengicht, Rheumatismus, Migrain, 


Karl Püttmann in Köln. 


Saſſenhof 3 neben Hotel Victoria, 


Atteft 


chnet bewieſen hat und bedeutende Beſſerung 
Bae bei Rudolſtadt, den 1. Februar 1870. 


heodor Humemann. 


— nn nn en 
’ 6 . 


„Noſenſtein in Stettin deſc 


f fie das Schimmel beffelden verhindert. 


Tauſende dieſer Atteſte liegen ſeit 6 Jahren vor. 


— . — nennen rennen 


. migt das unterzeichnete Re iment hierdurch 
daß die von demſelben fabrizirte ſogenannte Schwediſche Jagd⸗Stiefelſchmiere, welche 
m Regiment benutzt wirb, ſich ſowohl für die Fuß bekleidung, als auch für die Reitzeng 
vortheilhaft und zweckmäßig bewährt hat.) 3 
nete Schmiere erhält das Leder ſehr weich und geſchmeibig, hält Feuchtigkeit und Näſſe n 
deſſelben, trägt alſo zur Converſation MR 
welches fi längere Zeit laußer INS 


zugänglich if, fo kaun dieſelbe nur allen Truppenthellen als ſehr vortheilhaft für das Leder 1 
ee 1. Juli 1869. 


empfohlen werben. 


Schleswig ⸗Holſteinſches Huſaren⸗Regiment Nr. 16. 


d. 6) % V. Schmidt, 


Ober ſt und Commanbeur. 


Niederlagen befinden ſich bei: 
Herrn Frledr. Richter, Wallweberſtraße, 


R zu * 


Franz Sorge, Neuſtadt, 
Wulff, Heiligegeiſtſtraße, 

Brand, große Laſtadie 
C. L. Steflen, am Bodwerk. 


W. Rosenstein. Frauenſtr. 51. 


Mit Schrift un 


“ — ” 


bie WB 
ebrauch der Manuſchaften 5 


e 


Nur für Männer. 
Acht Bände pikanteſte Lektüre mit Bildern, verſiegelt, 
verſendet gegen Nachuahme od. fre. Eirſendung von 2 % 
die Berlagsanfta't: Leipzig. 


Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche ich unter dauer Be⸗ 
dingungen eine Directrtce zum fofortigen Antritt oder 
pr. 1. März. Berückſichtigt wird nur diejenige, die ber 
reits im feinen Geſchäft in dieſer Stellung geweſen iß. 

D. Schlesinger, Anklam. 


„ BR kl ten ietrun „el Ateeeet 

Für einen Königl. Lotterie-Ginnehmer wird ein Beamter 
geſacht. Gehalt dreißig Thaler monatlich bei dauernder 
Beſchäſtigung. Kautionsfähige gut empfohlene Bewe ber 
mit korrekter Hanbſchriſt werden vorzugsweiſe berückſichtigt, 
und wollen ſich unter La. S. in der Expedition des 
OGeneral- Anzeigers ſchriſt ich meiden. 

Eine junge Dame, die bereits mehrere Jabre ſe bſt⸗ 
ſtändig in Putzgeſchäften gewirkt, wünſcht zu Oſtern d. 
J. eine anderweitige Stellung als Direktrice zu Uber⸗ 
nehmen. Adreſſen werden unter F. BB. post restante 
Anklam erbeten. 

Eine geübte Nähterin bittet um Beſchäftigung außer 
dem Hauſe. Sie kittet um theilnehmenden Anſpruch, da 
fie hier noch völlig unbekannt iſt. Näheres Hetligegeift- 
ſtraße Nr. 2, Hinterhaus 3 Treppen. 

Ein Privat⸗Forkmann, militairfrei, mit g. Empfchl. 
ſucht Stellung. Das Nähere in der Exped. d. Blattes. 


Grand Restaurant, 


Schubftrafe 12. 
W. Härtig. 


VICTORIA- THEATER 


Veitiwech: 
Ein Mädchen vom Ballet. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 1. Februar 1871. 


Friedrich Barbaroſſa. 
Keftfpiel in 1 Akt von Fr. Tietz. 


Gewonnene Herzen. 
Volksſtück mit Geſang in 3 Akten von Hugo Müller. 


Abgang und Ankunft der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 

Nach Berlin, Wriezen: Parſonenzug Mrg. 6 U. 
Berlin, Wriezen. . Mitt. 11 
Berlin: Courierzug An. 3 
„Berlin, Wrlezen: Perſonenzug Add. 5 
Stolp, Breslau: . Mrg. 6 
„Stargard, Breslau: Bm. 9 
. Dan, Stolp, Colberg; 

urter⸗ reſp. Schnellzug Bm. 11 
„ Stolp, Goldberg: Perſonenzug Rm. 5 
Stargard, Kreuz: . Abd. 8 


Ae 


Stargard: gemiſchter Zug Abd. 10 
Paſewalk, Prenzlau, Strasburg, 
Hamburg: Perſouenzug Mrg. 8 
» Paſewalk, Prenzlau, Stralſund, 
Straspurg, Hamburg: Perſ.⸗Z. Bm. 10 
„Hamburg, Strasburg. Paſewalk, 
Schwerin: Perfouenzug Nm. 3 
» Paſewalk, Stralſund, Preuzlan, 


Strasburg; Perſonenzug Abd. 7 . 
Ankunft: 
von Berlin. Wriezen: Perſanenzug Bm. 9 
Berlin: Courierzug Bm. 11 


„Berlin, Wriezen: Perſouenzug Rm. 4 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 10 
* 


1 *** — 
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Stargard: gemiſchter Zug Mrg. 6 
Breslau, Krenz, Stargard: 
Perſonenzug Mrg. 8 
4 Stolp, 5 Perſonenzug Vm. 11 » 
„Danzig ⸗Stolp Eil⸗ reſp Concierz Rm. 3 
„Breslau, Krenz, eh 
erſonenzug Abd. 5 
„Breslau, Kreuz, Stolp, Colberg: 
Perſonenzung Abd. 10 
„ Strasburg, Prenzlau, Paſewalk: 
ſonenzug Mrg. 9 
„Schwerin, Strasburg, Paſewalk: 
Prenzlau; ouenzug Mitt. 12 
„Hamburg, Stralsund, Paſewalk: 
Perſonenzug Nm. 4 
» Hamburg, Strasburg, Paſewalk: 
Perſoneuzag Abd. 10 
* N. 
5 Abgang: 
I. Kariolpoſt nach Prünhof 4 ll. 16 M. früh. 


I. Motenpoſt nach Wrünhof 12 U. 30 
II. Wotenpoſt aach @rünkof 5 U. 35 
II. Vetenpoß uach Meu⸗Totnel 5 U. 4 
II. . „ Nen-Tornei 12 U. M. Nachm. 
” Neu⸗Ternei 5 U Nin. 
W. früh. 

M 


— 
a 
* 


n 


ommereusdorf 4 U. 

Vommerensdorf 11 U. 25 M. 
„ Potumerenscorf 5 U. 55 M. Nm. 
5 her 6 1 > 1 7225 
uach Grabow ur om (Pölitz) 4 U. frd 

11 u. 25 M. un 6 

II. Wotenpoſt uach Mraßete g. Züllchow 6 U. 50 M. Ak, 
f Au kunft: 
J. Kariolpoß den Srünhof 5 U. 10 N. fr. 

I. Karielgoſt 11 U. 40 M. Vors.. 
Botenpoſt von Grünkof 4 U. 40 m u. 7 U. 5 M. Sr, 
I. Botenpoft von Men-Tortei 5 U. 25 M. früh. 
I. 4 Nen-⸗Tornei 11 U. 25 M. Vorm. 

„ „ Ven⸗Ternel 5 U. 45 N. Nm. 

Karlolpoſt von Pommereusdorf 5 U. 20 Wi. früh. 
J. Botenpoſt von Pammerensd orf 11 U. 80 M. Born, 
Betewy at nem Wie am- err 5 1 W. EM N 
Perſonenpoſt aus Pölitz 10 11, Norm. 
Brakel aus Hilden vnd Grarw 5 U. 85 Mi; 
Brruhen aut It ben u, Greber 12 H d N. 4 


Kartotpoſt nach 
7 3 us 


ir. 
N 


— ——— S—ö' 


